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CAP . III .

Was vor den verlohrnen
Schatz eingetauſcht

worden .

PNer
accord und Abred war/ daßich

mit dieſem fahrenden Schuͤler / wie er

ſich nannte / und genennet ſeyn wolte /
in

den Wald an den jenigen Ortgehen ſol⸗

te / we der Reſt meines verlohrnen Guts

verborgen lege/ da ſolte ich ſelbigen / wann

anders mir alſo beliebte / wieder empfahen
/

und ihm vor ſeine Muͤhewalt geben was

ich ſelber wolte :

Demnach wir nun in den Anfang deſ⸗

ſelbigen Walds kamen machte er mit ſeis

nem Stab einen doppelten Ring auff die

Erde / und zeichnete ſeltzame Caracteres

umb denſelben herumber / ſtellte mich zu

ihm hinein / und murmelte etliche Wort
daher / welche ſo kauderwelſch waren / daß
ich keins außihnen verſtehen konte: bald

darauff richiene ein Schlang von er⸗

ſchroͤcklicher Geſtalt / aber von lieblichen
Farben vor dem Creys / ſie war

er
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cher Groͤſſe/ und hatte gleichſam das An⸗

geſicht einer von den allerſchoͤnſten Jung⸗
frauen / fornen zween Fuͤß wie man den
Greiffen anmahlet / und auff dem Ruͤ⸗
cken zween Fluͤgelwie die Fledermauſe ha⸗

ben / ohne daß ſie nicht ſo abſcheulich
ſchwartz / ondern Roſenroth außſahe / und
hin und wider mit vielen Augen/ eben als
wie die Pfauenſchwaͤntzbeſetzt waren / ihr
Leibwar uͤberall mit guͤldenen und ſilber⸗
nen Schuppenbekleidet / ſo / daßes ſchien/

als ob ſte mit eytel Nagelneuen Muntzen
von obgemeldten zweyerley Metallen be⸗

deckt geweſt waͤre: auff dem Kopffwar
ſie mit einem Diadema von allerhand
koſtbaren Edelgeſteinen bekroͤnet / der

Schwantzaber/ ſo zimlich lang / wol ge⸗
faͤrbt/ und zierlich geringelt war / endet ſich
endlich in eine erſchroͤckliche Feuerflamm /

die mich von einer grauſamen Hitz zu ſeyn
bedunckte / weil ohne unterlaß die Feuer⸗

funcken ſo haͤuffig und ſchnell darauß ſto⸗
ben / als wann Vulcanus , Sterops und
Brontes ein hoͤchſtgluͤendes Eyſen gewal⸗
liger Weiſe auff ihrem Amboß mit vielen
ſchwaͤren Haͤmmern getrieben 4

le⸗
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dieſer

erſchroͤckliche Anblick verurſachte mir
viel Millionen / ja unzahlbar mehr Mil⸗
lionen grauſamer Forcht und Pein / als
mich anfaͤnglich das holdſelige Jung⸗
fraͤuliche Angeſicht dieſes abentheuerlichen

Mionſtrums erfreuet hatte : dann gleich
wie dieſer Schlangen gantzer Leib ſehr an⸗
genehm/ lieblich und erfreulich anzuſehen
war / alſo war hingegen der Schwantz
umb ſoviel tauſend tauſend mal tauſend⸗
malen mehr abſcheulich und heßlicher !

Sie fragte den fahrenden Schuͤler /
was ſein Begehren waͤre/ daß er ſie zu ſich

in dieſen Wald gefordert / nachdem ſie zu⸗
vor ihre blau⸗laſſurte Fuͤſſe an den aͤuſſer⸗
ſten Rand deß Rings geſetzt hatte ? Er

antwortet / ich begehr zu vernehmen / ob

und wo gegenwaͤrtiger Verluſtigte in die⸗

ſem Wald widerumb zu ſeinem verlohr⸗
nen Gut gelangen moͤge? Sie ſagte dar⸗
auff / der groͤſte Reſt deß verlohrnen waͤre

zwar noch an ſeinem Ort / wohin es die
Diebin verborgen / anzutreffen / auch wol
zu bekommen / ſo fern ihn nicht irgend
ein anderer vor unſerer Hinkunfft erblickt/
welcher darmit unſererErhebung zuvor kaͤ⸗

me :
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me : gleichwol aber ＋ * das Gluͤck

diß Sp iel karten wie es wolte / ſo wuͤrde

jedoch an deß verlohrnen Schatzes ſtatt
ein ſolch edel Kleinod zuerhalten ſeyn/ wel⸗
ches mit deß Verluſtigten entfrembdem
Gold und Silber / noch mit ſeinem Haab
und Gut / ſo er noch beſeſſe/ bezahlt werden

moͤge / wormit ich mich/ wann mir daſſel⸗
be bechchn ſey / wol contentirt befnden

4

uͤrde.
Der fahrend Schuͤler wolte ſie hierauff

durch Beſchwerung zwingen / uns beydes/
den verborgenen Schatz / und auch den

Weg dahin zu geigen/ aberſie antwortet
/

ſiewurde durch einen hoͤhern Gewall ge⸗
noͤthigt / dem Gluͤck zu folgen / welches
allbereit jetzt beſchloſſen / und ſich ehlichſt

auff den Weg gemacht
deüite

einen an⸗

dern zu bereichern / und als der fahrend
Schuͤler mit ſeinem Beſchwerungs⸗
zwang fortzufahren ſich unterſtehen wolte /
ſiele ſie ſich ſo unbaͤndig und grauſam /
daß ich froh war / daß er ſie beurlaubte ;
ſie wurde auch gleich darauff von einer

nackendenJungfrauen/ deren Geſtalt wir

offt durch diele Mahler guff einer gefluͤgel⸗
ten
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ðęenKugelſtehend / und mit einem Segel

in Haͤnden/ abgebildet ſehen / angefeſ⸗
ſelt / und anderwartshingefuhrt .

. Derohalben machte derKerl einen an⸗

dern Ring / trat mit mir hinein / und be⸗
e ſchwur darauff auch einen andern Geiſt /

welchen er fragte / von was Tugend und
Wurckung dasjenige Kleinod ſey / ſo an

ſtatt meines verlohrnen Guts zu erhalten
wäre ? Er bekam zur Antwort / es haͤtte

die Krafft / den/ der es bey ſich truͤge /
un⸗

11 ſichtbar zu machen / und daſſelbe waͤre all⸗
btreit in einem Ameyshauffen anzutref⸗

fen/ und zwar allernaͤchſt darbey / allwo
mein verſohrnes hin verborgen worden /

6 welchen Amehshauffen der beſch
Geiſt / damit er der Beſchwerer ihn zuſei⸗

ner Ankunfft eygentlich fuͤnde/ mit einer
10 darauff ſtehenden Feuerflamm / die ſonſt

niemand als wir beede wuͤrden ſehen koͤn⸗
al nen / ligniren / uns aber durch ſeines

Commando Untergehoͤrige/ auff daß wir
1 ſolchen ohnfehlbar antreffen moͤchten /

lk dorthin begleiten / und den Weg weiſen
ſähen ſgſſen wolte ;
l Juletzt eroffnete der Geiſt dem fahren⸗

B den
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den Schuͤler auch auß beſonderer guten
Vertraulichkeit / das durch eben dieſes
Stuͤck mir das Meinig durch ein Weibs⸗

bild entfrembdet worden / als die mich un⸗
ſichtbarlicher Weiſe beſtohlen ;

Demnach

loͤſchte der fahrende Schü⸗
ler den gemachten Ring widerumb auß/
als er zuvor dem Geiſt wiederumb abge⸗
danckt / oder ihn fortgeſchafft hatte / ſo

bald ſelbigs geſchehen / umbgabe uns ein

groſſer hauffen Wolffe / welche uns an⸗

faͤnglich von hinderwaͤrts halb Mon⸗

weis umbſchloſſen hielten / gleich ais wie

die Tuͤrcken ihre Schlacht⸗Ordnungen
zu machen pflegenz endlich aber uns ſchier
gar umringten / biß auff eine Lucken / de⸗
ren wir immerhin zugiengen/ weilen ſie die

Woͤlff oder Geiſter in der WoͤlffGeſtalt
uns dieſelbige zu ſolchem Ende an ihrer

demſelben luſtig flackern ſahen .

Daſabſi ſczten wirſich nider/tporauff
die gedachte Flamm ſo bald verloſche/ der

Alle aber ſagte zu mir / wol mein Her/hier

W
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1 ſſt der Ort / wo er entweder ſeines Scha⸗

6tzes und verlornen Gelts / oder deß Mit⸗
telsſich unſichtbar zu machen/ theilhafftig
werden kan/ er erwoͤhle mir bald eins auß

0
beeden / ehe die Gluͤcks⸗Stund vollends
verſtreicht/ das ein oder das ander zu er⸗

51 halten ; Ich dachte bey⸗und ſagte zu mir

9 ſelber / nach der erſchienenen Schlangen
auff Schrauben geſtelltem Bericht ſis

mißlich / ob du diinen verlornen Schatz
mwieder bekom meſt oder nicht ? Werweiß /

0 ob ihnſeythervielleicht nicht jemand geſe⸗

hen
und außgenommen ? Zu dem weiſtt

l ſelbſt wol / wie eine groſſe Menge Thaler

auff offenem Marck darvon unter das

FVolck verworffenworden ! Wer weiß
demnach / wie gering der noch vorhande⸗
ne Reſt / ſo hier verborgen ligen ſoli/ ſeyn

moͤchte / ob er auch noch ſo vermoͤglich /

. er vor die Kunſt / ſich unſichtbar zu

machen / zu erwehlen ſeyF? Welche rare

Kunſt ich vorlaͤngſt zu koͤnnen / ohne das

offt gewuͤnſcht; Sagte derowegen zum

ehbrenden
Schuͤler / Gelt und Gut hab

6 ich noch mehr / will derowegen mich deß

0 velohrnen ⸗ und hier verborgenen aller⸗

B ij dings
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dings verzeihen und begeben: und ſelbi⸗
ges unter die jenige Schaͤtze gerechnet ha⸗
ben/ die ſonſt auch hin und wider verbor⸗

gen ligen : wers find/ mages / ſo viel ich

daran habe / und Recht darzu zu haben

vermeynen moͤchte / meinetwegen / und

mit meinem Willen als ſein Eygenthumb
behalten :doch mit dieſer Außgeſchei⸗
denheit/ ſo fern ich das Kleinod erhalte/
wormit ich mich unſichtbar machen kan ;

als welches ich vor meinen verlohrnen
Schatz annehmen will .

Darauff ſetzten wir ſichbeyde zu dem

Ameyshauffen / darvon der fahrend
Schuͤler eine Hand voll nam / und mich

fragte / ob ich ihn ſehe ? Ich antwortet

Ja : er aber ergriffe eine andere Hand
voll / nachdem er die vorige weggelegt /

und fragte mich wieder wie zuvor ob ich
ihn noch ſehe / verfuhre auch ſo lang ſol⸗
cher Geſtalten / biß er eine Hand voll er⸗

grieff / durch deren Krafft und
Wuͤrckung

er mir in einem Huy verſchwandt : Gleich⸗
wol bliebe er noch an ſeinem vorigen Ork

ſitzen / und fragte mich wie zuvor / ob ich
ihn ſehe? Welches mir uberauß verwun⸗

der⸗

0
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der⸗und entſetzlich vorkam / ſonder⸗

lich / daß ich ihn ſo nahe bey mir hoͤrete /

und doch nicht ſahe ? Da ich ihme nun

geſagt/ daß ich ihn nicht ſehe/ ſagtẽ er / ſo

halte der HErꝛ ſein Naßtuͤchelauff / und

empfahe das jenige / ſo er an ſtatt ſeines
verlohrnen Guts zu haben verlangt ; Ich

thaͤts/ und empfieng alſo das Geniſt auß
dem Ameyshauffen/ worauff ich den Alten

alſobald wieder ſahe! Er befahl mir / das
Naoaßluͤchel fleiſſig zuſammen zu knupffen/

damit das ſtuͤck/ welches unter der Amey⸗

ſen zuſammen getragenen Sachen waͤre
und vielleicht nur in einem ein zigen kleinen

Steinlein oder Wuͤrtzlein beſtuͤnde / nicht
verloren wuͤrde; Ich folgte mit hoͤchſter
Sorg undAuffficht / damit ja kein einzigs
Staͤublein darvon kaͤme; nam aber indeſ⸗

ſen in acht / ob mir der fahrend Schuͤler

auch nach den Augen ſehe oder nicht / wann

er mit mir redet / oder nach den Haͤnden /

als ichdasNaßtuͤchel zubandez dann wañ

ich dergleichen von ihm vermerckt / ſo haͤtte
ich gleich geſchloſſen / er als ein Zauberer
moͤchte ſich durch ein ander Mittel un⸗

ſichtbar gemacht / und mich vor meinen

B ij Schab /



0 (30) g0 .

Schatz / als auff welchen ich verzieben / mit
dieſem liederlichen Geniſt abzuſpeiſen /
und wie einen andern Narꝛen fortzuſchi⸗

cken im Sinn haben / umb ihne alsdann

allein zu erheben und zu behalten / aber
RR

r

nachdem ich im geringſten nichts derglei⸗
chen an ihm vermereken konte / faſte ich

ſchon ein ander Hertz / und war viel ver⸗

gnuͤgter/ als wann man mir / ich weiß
nicht was / ſonſt groſſesgegeben haͤtte .

Nachgehends probirten wir die Wuͤr⸗
ckung meines Schnupfftuͤchleins offt /
dann der fahrend Schuͤler ermaß ohn⸗

lebwer was ich argwohnte / darumb gab
er mir ſelbſt lurſach mich der Gewißheit zu

urrſichern / und in mir durch die oͤfftere
augenſcheinliche Erfahrung einen feſten
Glauben zu ſetzen : und was ſolchen ge⸗

wiß machte/ war diß / daß ich das Naß⸗
tuͤchlein ſelbſt nicht ſehen / daſſelbe aber
wolgreiffen konte/ wann ichs irgends hin
von mir legte ;

Als ich nun ſolcher Geſtalt meiner
Sachen gewiß worden

/

lieſſe mich der

fahrend Schuͤler von ſich / nicht wiſſend /
ob er in derſelben Glůcks⸗Stund / wie er

ſie



MJemand kan glauben / oder ihm ſelbſt

οι
ſie nannte / etwas von meinem Schatz /
daruͤber ich jedem Finder voͤlligen Ge⸗

walt / und genugſames Eygenthumbs⸗

Recht geben/ erhalten habeoder nicht.
1

CAs. IV.

Gare eineernſtliche Leffelen/
zwar ſchier zwo .

Veinbilden/ was ich vor ſeltzame und

wunderliche Grillen und Anſchlaͤg unter⸗

wegs hatte / da ich heimwarts gieng⸗ auff
wie vielerley Weiſen / und an wie vieler⸗

ley Orten ich mir nemlich meine Unſicht⸗
harkeit zu Nutz machen wolte ! da war

ich ſchon mit meinen Gedancken unlicht⸗

barer Weis Perſoͤhnlich in den Conferen .

tzen / und geheimen Unterꝛedungen der ei⸗

nen und andern Compagnie der aller⸗

vornehmſten Handels⸗Herzen “ und

horchtezu/ was ſie der Handelſchafft / und
der ein und andern Wahren halber vor

hatten / umb mir daſſelbe zu Nutz zu ma⸗
chen/ und/ weil ich mich nicht der gering⸗

B jo ſte
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